
in Listen, aufgestellt Hand wortlicher Auszüge AUuUSs den Matrikeln,
werden diıe Breslauer Studenten In Frankfiurt (Oder) namentlich erfaßt
nach rer Beziehung Bresiau Waäahrend zahlreiche Über-
sichten uber die Verteilung der erilabtien Immairikulationen AauT die Fa-
ultäten, uüber das Verhältnis der Breslauer Studenten den Gesamlt-
immatrikulationen, uber Universitatswechsel, der aier und
die Vorbildung In Bresiau nen SC} SICH eine alphabetische
Zusammenstellung der Lebensläu der In den Listen erilabtien res-
auer Immatrikulierten SOWeilt SIEe SICH verfolgen 1eßen Beigefügt
SiNnd noch Akienberichte uber eiIne Neuoradnung der Ausbildung und
Promotion der Mediziner und eın Schriftw betreifendE
eines schlesischen Freitisches In Frankfurt (Ode Nach eınem Namens-
register ScnHhiIeE eine graphische Darstellung der Breslauer mmatrı-
kulationen den deuischen Universitäien Frankfurt (Oder), LEIPZIG,
alle, KONIgsSberg, Jena und Wittenberg das umfangreil  €e erk

EINn miıt viel Muhe erarbeıtetes Buch, dessen uhe sich aber elohnt
nat enn die zahlreichen interessanten Ergebnisse machen das Buch
wert siudier werden mır scheint, daß tur die Bildungsge-

Schlesiens eine reiche Fundgrube Ist.
Werner aus

Norbert Gonrads Die Durchführung der Altranstädter Konvention In
Scnhliesien 07—17' Brosch 413, ADD., Titelbild Böhlau-Verla
In—- W 1971

DIe vorliegende Arbeit muß als ausgezeichnet bezeichnet werden,
sSIe tatsächlich siıch Siar mıiıt den innerschlesischen Konfessionsfragen
efassti, In erem Widerstreit Ausma\sß, Bedeutung und Folgen der KON-
vention eUuulck werden DIie eigenilichen Verhandlungen und eD-
nISSEe werden In den apite Di  Itranstäadter rIise Entstehung und
Beillegung des Konfliktes zwischen Kar/ l XII von chweden und Kalser
Josepn Schlesische Verhandlungen In ı1en DIe Altranstädter
Oonvenılon VO eptember L7 Der Protest des Papstes Die
uinahme der Konvention In Schlesien Die Ablehnung der Konven-
tion den (Breslauer Bischoif ranz LUdWIGg Von Pfalz-Neubur:
DIie der kaliserlichen Religionskommission DIie an In
legnIitzZ, Wohnlau, und Mün DIe Verhandlungen HIS ZzZu
-nde der Sechsmonatsfrist DIe ückgabe der Kirchen Die Wieder-
errichtung der Iutherische Konsistorien In den Furstentumern LIeEg-
NITtZ, rieg und Wohlau Das reformierie Bekenntnis In Schlesien und
die Altranstädter Konvention DIe Publizisti der Altranstaädter KOon-
vention Die Mission Graf Zinzendorftfis nach Bresilau DIie Verhand-
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lungen die schlesischen Gnadenkirchen Der Breslauer XeKu-
tionsrezeß VO ebruar 1709 eingehend beschrieben, erlautert
und beurteilt In XKursen folgen dann Die Anfange der Gnaden-
iIrchen Errichtung des Wiener Mandatariats fur die schlesischen
Stande und Der Böhmische Hofrat Johann Christoph Von Sannıig.
35 Anlagen vervollständigen mMit ausfüuhrliche| Texten uber eieraie,
die Konvention, verschiedene Schreiben der esandten, Protokolle,
den Exekutionsreze!l3, Kostenangaben uber den Bau einiger Gnaden-
ırchen a , sodann Verzeichnis der AbbIıl  gen, en reC| ausfuüuhr-
ıches Quellen- und | iteraturverzeichnis und naturlıch rts- und Per-
sonenregtister die gesamite Arbeit Eın Mange!l ıst allerdings der, daß
dıe schwedischen Quellen Aaus Stockholm fehlen Die Stralenheimschen
Quellen Aaus konnen diesen Mange! NIC| ausgleichen, der eIne
vergleichsweise Verhaltensweise des Kaiserhauses und des chwedi-
schen beurteillen erlauben wuürde Dadurch omm eIine Ver-
teilung der ewl zugunsien Habsburgs zustande, die uns niıcht
gerechtfertigt erscheımt Während die kaiserliche Finanzmisere
ausreichend gekennzeichnet erscheint, fehlen ausreichende Hinweise
auf kaiserliche emmnIıISSEe Uurc| den Ungarnaufstand des Rakoczi
und den Spanischen Erbfolgekrieg Dadurch ekommt die kaiserliche
Politik eIne Aufwertung, die ıhr NIC| zusteht Friedrich hat
für die kaiserlichen Kuratien mehr geta als der Wiener Hof uberce
sollte mıiıt moralischen rieilen eIne solche Arbeit zurückhaltend sein,
da SIe unberechtigter eIsEe den Wert der gesamte Arbeiıt beeinträch-
Igt Man sollte also nıcht den Kalser Joseph als lebens'!ustigen Neffen
abwerien und den Breslauer Bischof als pflichtstrengen nke!l aufwer-
ten 77) Fine Solche Beurteillung ıst voreilig. Auch der Pupillentall
der eonora VOT! LAasSsoTta ıst sehr vereinfacht 87) Der Meinung
Von Conrad, dafß gleichsam MUTr eın Daar ausend evangel!ischer chle-
sier seit der Gegenreformation nfolge der Kirchenwegnahme und sIie
War doch nıcht alleine!) das Land verlassen hätten, ist entschieden

widersprechen. Wenn alleın In Guhrau nach der Auswanderung VOor/

1630 1 1631 VOoONnN 699 ewoNhnten Hausern 587 wust und leer
standen und alleın In der 7Zeıit VOonNn 63—17 (die früheren Zahlen feh-
len) 237 amıl)lıen Aaus ol zurückwanderten, darf man mIt eıner
allgemeinen Bemerkung In den Anmer  en die Zahlen NIC! vernied-
Ichen und noch weniger die aC| 201 und An  3 ID Auch darf man

NIC| die Kirchenwegnahme nach 1675 n den Piastenherzogtumern
Brieg-—Liegnitz—-Wohlau SOZUSaden als gerechtfertigt hinstellen, in dem
Man Jjese Kirchenwegnahme als regulär und ıhre ückgabe als eınen
gewaltigen Rückschlag und Verlust sic') der katholische Kirche He-
zeichne 238) In der Beurteillung der ungeheuren Zahlungen für die
Genehmigung und den Bau der Gnadenkirchen ebenso das Maß
Die Verteilung der Summen auf schwedische und kaiserliche nter-
andler, Handlanger und den Wiener Hof und die schwedische rone
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ist doch reichlich ungleichgewichtig zugunsien der Kaiserlichen (S 245,
Auch die Orilıche Verteilung der Gnadenkirchen Ird deut-

lıch In ren konfessionellen und Iınanzıellen Zusammenhängen.
Sie wurden in Grenznähe gestatiet, waäahrend das innere Land der Frb-
furstentumer VvVon nen 1e eınmal der weıtleren Emigra-
tion vorzubeugen, ZzZu anderen, amı bohmische und Dosensche EV.:

euische der Verfolgung den Gjottitesdien-
sien der Gnadenkirchen kommen und Geld InsS Land ringen sollten,
und schließlich wurden siIe dort Dewllligt, das Kalserhaus das meilste
Geld Von Bürgern und Adlıgen durite Ebenso vVEeErmMäad ich
ich dem Satz, daß die fur die Genehmigung der Gnaden-
irchen Vo Kalser „‚vermutlich” zurückgezahlt oder docn „mit dem
Steueraufkommen der Stande verrechnet wurden“”, niıcht anzuschlie-
Bßen DIie Begrundung ur ISt unzureichend MIt dem Satz egeben
„Das Gegente!ll Ist Jjedenfalis NIC| erwiesen  “ 225) Ich melne, hier
MuUu Ssiıch onl doch eIWAS Aus den en der Stände, Stadte, Kir-
chen Und des Wiener nachwelsen assen, zuma die Zeit zwischen
1709 und 7492 groß ist, Wenn kKaliserliche Rückzahlungen statlt-

en soilten 1es alles aber dartf und sSoll den Wert dieser
verdienstlichen Arbeit NIC| Sie ist mit Dank registrieren
und Uurcli welitere Forschungen vervollständigen.

Eduard Knelfel Die evangelisch-augsburgischen emeinden in olen
5—1 Brosch 359 mit Bildbeilagen. Selbstverlag des Verfas-
SerSs, 8061 Vierkirchen Munchen 1971

Der Veriasser Sag!i Im Vorwort eC| daß sSeIne vo  en rDel-
ten „Geschichte der Evangelisch-Augsburgischen Kirche In olen  L
(1964) und „die asioren der Evang.-Augsburgischen Kirche In olen  66
(1967) mit dem oDIg angezeigien Buch eiıne deutliche Einheit bilden
Das erk stellt In einzelnen Abschnitten eiıne Darstellung aller Einzel-
emeinden dieser Kırche dar mit ren ilialen, einem kurzen geschicht-
Iıchen Überblick und einer Gemeindestatist! Sie Ist also Schon er
eın Iiges Nachschlagewerk über das euische und bolnische LU
hertum iIm genannien eıtraum In den Grenzen Polens 1939

Olsa-Gebiet). An der Gottesdienstsprache ırd ersichtlich, daß
sSIch üUberwiegend euische emernnden andelte, eren Glieder

euie weithin olen verlassen Nachdem der Verfasser alle Ge-
meinden der jozesen dieser Kirche behandelt hat, eıne
Gründungstabelle der emeinden In zeitlicher Ordnung In wenigen
Sätzen werden weiterhin bedeutende euische und polnische Person-
lıchkeiten dieser Kirche biographisch erhellt und astioren sodann ae*
nannt, die aus dieser Kirche siammen, aber VOT 939 In ihr
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